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die nothwendige Abdankung muß ihm in I gelben Fieber, gestern (Montag) gerade 
den Mund gelegt werden. 

Der Besuch der Königin von England 
in Berlin hat im Volke neue Hoffnun-
gen erweckt und die Demonstration für 
Ihre Majestät scheint ein politisches Er-
eigniß geworden zu sein, das auch auf 
Oesterreich eine gute Wirkung machen muß. 
Oesterreich hat sich durch Feigheit, Tyran-
nci unv Concordate gegen jedes freie Auf-
streben des Volkes hermetisch verschlossen 
und gelingt es Preußen, den Weg der Re-
form einzuschlagen und aus dem Kama-
sehen - System herauszutreten, so muß 
Oesterreichs Einfluß auf Deutschland auf 
Null herabsinken. 

Nach der Meinung Anderer hat die 
Reise der Königin durchaus keinen politi-
sehen, sondern rem nur einen Privatzweck. 
Ihre Tochter befindet sich ja in gesegneten 
Umständen und da ist es wohl am wahr-
scheinlichsten, daß die liebende Mutter ge-
kommen sei, um ihr mit Rath und Hilfe 
beizustehen. Und hätten demnach die 
Berliner auch keine Hoffnung für politi­
sche Reformen, so können sie sich doch gra-
tuliren, einen reichen Schatz von Windeln 
aus den Händen Ihrer Majestät Victoria 
erhalten zu haben. 

Unter den Pflastertretern der Boule-
vards von Paris, zeigen sich zuweilen die 
Er - Premiers Lord Palmerston und der 
Herzog von Valencia. 

Der Prinz von O u d e ist von Paris 
nach Marseilles abgereist, um von dort 
seine Route nach dem Rothen Meere fort-
zusetzen. Tänzerinen und Hetären wei-
nen seinem Golde bittere Tbränen nach. 

In Belgien wurden vor Kurzem zwölf 
französische Resugees des Landes ver-
wiesen. 

Mazzini hat abermal ein Lebenszeichen 
von sich gegeben, indem er an die Schwei-
zer eine Addresse ergehen ließ, in welcher 
er dos Schicksal Europa's in ihre Hände 
legt. Nun da mag es woß! noch lange 
sicher und gemächlich liegen. 

Baron Alexander Humboldt hatte die 
Ehre, von Victoria UND Gemahl zu einem 
F r ü h s t ü c k  a u f  S c h l o ß  B a b e l s b e r g  
eingeladen zu werden. 

Vermischte Nachrichten. 

M i n n e s o t a .  —  D i e  g e o g r a p h i s c h e  
Lage und die unerschöpflichen Resourcen 
dieses jungen Staates sind eine zuverläs-
sige Garantie für dessen künftige Größe. • 

Vor Kurzem waren einige Eisenbahn-
Beamte aus Eanada .hier, um sich mit 
dem Lande näher.vertraut zu machen, in 
der Absicht, den rasch aufblühenden Staat 
durch Eisenbahnen auch mit Canada in 
nähere Verbindung zu bringen. 

Gegenwärtig befinden sich in St. Paul 
Sir George Simpson, lange Zeit Gou-
verneur der Besitzungen der Hudson - Bay 
Company, Herr Henry Ellis, vormals 
britischer Kriegsminister, und Dr. John 
Rae, der bekannte Arctic Explorer, dem es 
gelungen war, das Geschick des Sir John 
Franklin zu erfahren. Der Zweck ihres 
Besuches ist der Plan eine Route über St. 
Paul nach Hudson's Bay zu eröffnen. 

M i n n e a v o l i s. — Am 22. d. M. 
wird zu Minneapolis eine Massenver-
sammlung stattfinden, um die Ernen-
nung von County - Beamten und vier 
Mitgliedern der Gesetzgebung zu ratifi-
ciren. 

M a i n e .  —  D i e  a m  1 3 .  S e p t .  i m  
Staat Maine abgehaltene Wahl für Gou-
verneur und andere Staatsbeamte, hat 
den Republikanern eine große Mehrheit 
gegeben. 

Der Sieg in j . e tt e m Staat ist gewiß 
ein nüchterner gewesen. 

M i t d e m l 6. S e p t. tritt eine neue 
Ueberlandpost von St. Lonis und Mem-
phis nach San Francisco in's Leben; 
eine Verbindung, die kaum weniger wtch-
tig ist, als die telegraphische Verbindung 
zwischen Europa und Amerika. Die in-
nige Eommunication der östlichen Staa-
ten mit jenen an der Küste des Pacific, ist 
abermals ein bedeutender Schritt, um die 
Lage des Welthandels zu verändern. Die 
Herstellung dieser Postroute ist der Vor­
läufer der Eisenbahnen und Telegraphen­
linien, die uns bald mit jenen rasch auf-
blühenden Staaten am Gestade des stillen 
Meeres in ununterbrochenen Verkehr setzen 
werden. (W. P. 

100. Während der ganzen vorigen Woche 
stieg die Zahl der durch das gelbe Fieber 
bewirkten Todesfälle auf 450. 

Dr. Wilh. Wesselhöft, einer der 
geachteten homöopathischenAerzte in Bos-
ton, ein radikaler Denker und wahrer 
deutscher Biedermann, starb daselbst in ei-
nem Alter von 65 Jahren. 

C  H a r l e  s t o n ,  S .  C . ,  1 .  S e p t . — D e r  
Oberstaatsanwalt von Süd-Caroline hak 
ein amtliches Rechtsgutachten dahin ab-
gegeben, daß die durch den „Dolphin" ge-
retteten 320 Neger nicht unter das Bereich 
unserer Staatsgesetze fallen, sondern den 
Bundesbehörden zur weiteren Verfügung 
überlassen bleiben müssen. 

N e w - O r l e a n s ,  7 .  S e p t .  —  A m  
Samstag starben hier 89 Personen am 

C  o  r r u p  t i o n .  —  W ä h r e n d  i n  a b s o ­
luten Monarchien der menschliche Geist 
unter der Knute der Censur verkümmert 
und unter der Polizeiherrschaft jede freie 
Bewegung unmöglich gemacht wird, tritt 
in Republiken der freien Bewegung die 
Corruption feindselig entgegen, die unbe-
dingt zum Verfall und, nachdem sie die 
höchste Spitze erreicht haben wird, zur 
Anarchie und aus dieser zur Despotie mo-
narchischer oder olygarchischer Verfassungen 
führen muß. 

Die Geschichte von Polen, Ungarn und 
England liefern hinlängliche Beweise von 
Bestechungen bei Wahlen. Unsere Repu-
blik scheint jene Wahlreiche noch übertref-
zu wollen und wenn man die Schamlosig-
keit der Washington Union, des Prototyps 
demokratischer Verderbtheit in Betracht 
zieht, so darf man sich wohl die Frage 
stellen: „Ist es denn möglich, der mora-
tischen Versunkenheit Grenzen zu setzen, 
um die Republik vom Verderben zu retten? 
Man lese die currupten Ansichten der 
Union und — segne die Corruption der 
Demokratie." Es heißt: 

„Wir hören, daß künftighin auf alle 
Staatsbeamten eine Tare für die Wahl-
kosten gelegt werden soll, und wir erwar-
ten, daß alle gesammelten Gelder getreu 
im Kampfe für die Sache der Demokratie 
gegen die Opposition verwendet werden. 

Diese Umlage auf die Gehalte der 
Beamten soll ein viertel bis ein halb Pro-
zent betragen. 

Wenn es im öffentlichen Dienste Je* 
mand gibt, der nicht von jedem Tausend 
seines Gehaltes gerne dritthalb Dollars 
zur Unterstützung der Sache der Demo-
kratie hergibt, so sollte cr sogleich entlassen 
und durch einen Mann ersetzt werden, der 
patriotisch und freigebig genug ist, um das 
Doppelte beizusteuern. Wir glauben, daß 
die Sache sich selbst empfiehlt und Dieje-
ntgen, welche zu diesem patriotischen Werke 
mitzuwirken sich weigern, sollten sich dann 
zuletzt beklagen, wenn ihnen die Gunst der 
Machthaber (!) entzogen worden. Wir 
möchten nicht einSpioniersystem, keine klein-
lichen Bemühungen empfehlen, um die er-
bärmlichen Schubjacks (seavengers) aus-
zusinden, welche vier oder fünf Stunden 
ihres Nichtsthum am Schreibtisch zubrin-
gen und in der übrigen Zeit auf die 
Demokratie schimpfen, aber die Langmuth, 
sie auch noch einen Augenblick in ihrem 
Amte zu belassen, nachdem ihr Verrath 
bekannt geworden, halten wir für ganz übel 
angewendet. Es ist eine nur zu bekannte 
Thatsache, daß die Hälfte der Gunst dieser 
Regierung solchen unwürdigen und un-
zuverlässigen Leuten zugewendet wird. 
Wir halten es für gewiß, daß ein Verrä-
ther in der Politik nur der Gelegenheit 
bedarf, um auch ein Veruntreuer des ihm 
Anvertrauten zu werden und die Jnteres-
sen und den guten Ruf der Regierung 
preis zu geben. Politische Jmmoralität 
und persönliche Moralität können unmög-
lich in demselben Individuum vereinigt 
sein." *) 

W a s h i n g t o n ,  3. Sept. — Gen. 
Jerez hat die Stadt verlassen, ohne daß 
es ihm gelungen wäre, von der Regierung 
als Bevollmächtigter von Nicaragua an-

^erkannt zu werden. Der Präsident Mar-
tinez hat Herrn Irisarri ersucht, die Ge-
sandtschastsstelle wieder zu übernehmen. 
Es sieht dieser Vorgang ganz wie eine 
Bestätigung der neulichen Angabe aus, 
daß die Hersendung des Hrn. Jerez nur 
ein angekartetes Spiel und auch die hie-
sige Regierung durch Irisarri darin einge-
weiht war, lediglich um den Hrn. Jerez 
eine Zeitlang aus Nicaragua wegzuschaf-
fett, wo er dem Präsidenten Martinez un-
bequem ist. 

Die gegen Paraguay zu entsendende 
Expedition wird aus folgenden Schiffen 
bestehen: 

B r i g  B a i n b r i d g e ,  6  K a n o n e n ,  
im Jahr 1842 in Boston gebaut, jetzt an 
der afrikanischen Küste; Commendeur: F. 
B. Kenshaw. 

B r i g  P e r r y , 6  K a n o n e n , z u  N o r -
folk 1843 g e b a u t ,  j e t z t  a n  d e r  b r a s i l .  K ü s t e ;  
Commandeur: R. L. Tilghman. 

B r i g  D o l p h i n ,  5 Kanonen von 
schwerem Kaliber, in New>Jork 1836 ge­
baut ; Commandeur: I. N. Maffit. 

R a d - D a m p f e r  F u l t o n ,  4  
Kanonen schweren Kalibers, in New-
Jork 1837 gebaut und in Washinton 
1857 renovirt; Commandeur: I. I. 
Almy. 

R a d - D a m p f e r  W a t e r  W i t c h ,  
1 Kanone, in Washington 1845 gebaut; 
Commandeuer: R. B. Pegram. 

Z o l l c u t t e r  H a r r i e t  L a n e ,  
1 Bombenkanone, kürzlich in Broklyn ge-
baut: Commendeur: John Faunce. 

Noch ein siebentes Schiff (Dampfer) 
soll der Expedition hinzugefügt werden. 

wenn eins vom rechten Tiefgange u. Ton-
nengehalt gemiethet werden kann. 

W a s h i n g t o n ,  8  S e p t .  —  D i e  
Regierung hat das ihr von der Amerika». 
Colonisationsgesellschaft in Bezug auf die 
durch den „Dolphin" geretteten Neger ge-
machte Anerbieten angenommen. Sie 
wird es sich demnach nahe an $50,000 
kosten lassen, diese Neger ein Jahr lang in 
Liberia zu erhalten, und ihnen einige Bil-
dung beizubringen. Diese Entschließung 
macht der Regierung Ehre. Der Com-
mandeur des „Dolphin" wird Urlaub er-
halten, um bei dem Kriminalverfahren ge-
gen den Kapitän und die Mannschaft des 
Sklavenhändlerschiffes als Zeuge erschei-
nen zu können. 

a g a t e l l e .  

Man wird oft bemerkt haben, daß sich 
die Menschen bei Tische etwas Gutes für 
den letzten Bissen sorgfältig zurücklegen. 
Und dem ähnlich machen sie es auch mit 
der Unsterblichkeit. Nachdem sie h t e r< 
orts viel Gutes, Schönes uud Be-
glückendes genossen haben, wollen sie auch 
noch e wig im Himtrel, — wie sic's nen­
nen — glücklich fühlen. — Das ist Be­
scheidenheit ! 

Man weiß, das die meisten Polypen 
ein gemeinschaftliches Haus bewohnen, in 
welchem jeder Polyp seine eigene, beson-
dere Zelle hat, aber sonst mit seinen lieben 
Brüdern in einem ächten Communismus 
lebt. — Sein Sitzzimmer — seine Halle 
— steht mit dem Hauptstore in genauester 
Verbindung; so daß, was der eine Herr 
Bruver zu sich nimmt, den andern zugleich 
sättigt. — Diese Einrichtung der Natur 
wäre in etwas weiterer Ausdehnung köst-
lich bei den liebet» Menschen. So würde 
z. B. die brave Frau mit ihren Kindern 
z u  H a u s e  m a n c h e n  r e i c h l i c h e n  S c h l u c k  
Lagerbier thun, ohne selbst das öffentliche 
Haus aufzusuchen, in welchem der Herr 
Gemahl — Bruder Polyp — vor getha-
ner Arbeit seinen Durst, den ewigglühen-
den! stillt. — 

Ein reicher Mann hat gesagt: „Wenn 
ich einen Armen sehe, bekomm ich stets 
Diarrhoe." — Der brave Mann wird 
wohl auch in dieser reichen Republik ein-
mal an Verstopfung leiden. 

S t a d t  I t .  H a i t i .  

*) Bei solchen Vorschlägen und ihre« Gelinge» 
hat jeder Kampf für Prineipien ein Ende und li­
ttet Partei, die a« «eiste« Geld aufzubieten 
vermag,«« zu bestehe«, kann Btr Sieg nicht fehle«; 

L a k e  C o m ö .  —  M c K e n t y ,  h a t t e  d f t  
Güte, uns seine Ländereien bei dem an-
muthigen Como-Ste zu zeigen, die, in 
Parcellen ausgelegt, fiir Farmen u. Gär-
ten bestimmt sind. -Der Boden ist sehr 
gut, die Lage, blos 2| Meilen von ®|. 
Paul, ausgezeichnet. Es sind da bereits 
einige Niederlassungen, freundliche Resi-
denzen und ein großes Gasthaus, für 
Sommergäste bestimmt, ist der Vollendung 
nahe. Auf dem romantischen See stehen 
den Gästen und Touristen zwei allerlieb-
ste Segel - Böte zu Lustfahrten zu Gebot. 

U n t e r  d e n  h o h e n  G ä s t e n  v o n  
St. Paul hat auch einComet seine Er-
scheinung gemacht, det des Abends nach 
sieben Uhr unmittelbar unter dem „großen 
Bären" Audienz ettheilt. 

To the Captain and Steward 
of the Grey Eagle, our thanks for their 
kind attention towarbs our family on 
bord from Dunleith to St Paul. 

S t a d t r a t h .  —  E s  w u r d e n  m e h r e  
Personen angegeben, spirituose Getränke 
ohne Licenz verkauft zu haben, gegen wel-
che die Rechtsprocedur anhängig gemacht 
werden soll. 

Der Stadt-Clerk wurde beauftragt, die 
für Eröffnung der Rice-Straße, in der 3. 
und 4. Ward, nothwendigen Schritte zu 
thun. 

Die Baucommittee wurde beauftragt, 
für Graben eines Brunnens an der City-
Hall zu sorgen. 

Dieselbe Committee wurde auch auto-
risirt, mit den Gliedern der Feuer - De-
partemente über einen Plan für den Bau 
von Spritzen - Häusern und dergl. Rück-
spräche zu nehmen und darüber zu rapor-
tiren. 

D i e J u s t i c e C o u r t  h a t ,  u n t e r  E .  
C. Palmer's Präsidium, ihre Sitzungen 
im Courthause eröffnet. 

D i e  P o l i z e i  b e e h r t «  e i n e  S p i e l h ö h l e  
in der Bench- Straße, wo Farbige ihr 
Wesen trieben, mit ihrem Besuche, arretirte 
fünf von den Darkies, die jedoch wegen 
Mangel an Beweisen „gegen ihre schwarze 
Kunst" in Gnaden entlassen wurden. 

Solche Schritte der Polizei sind ganz 
in der Ordnung; doch fragen wir: Ist 
nicht unser ganzes großes Staatsgebäude 
eine Spielhöhle, wo Einer den Andern 
ausbeutet? Haben es Monarchien und 
Republiken noch je dahin gebracht, daß 
nicht in der Regel der Nutzen des Einen 
zum Schaden des Andern wird? 

Sind der Land,- der Getreide,- der Geld-
Wucherer moralisch besser, als der Falsch-
spieler? Ist ein Mensch, der das Edelste, 
das Schönste, das Wahre auf alle ihm 
mögliche Weise begeifert, beschimpft, ver-
dreht und verleumdet, weil es seinem Dün-
kel, seinem Neid, seinem Eigennutz ein 
D o r n  i m  A u g e ,  i s t  e i n  s o l c h e r  M e n s c h  
moralisch besser, als der verworfenste 
„Gambler?" ^ 

Unsere civilisirten Staaten find Au-
giasställe, in venen die Tugend im Stil-
len weint und das Laster frohlockt; Ställe, 
die kein Herrgott rein zu fegen vermag. 

D i e W-ä l d e r auf St. Paul's ro-
mantifchen Höhen haben bereits das bunt-
farbige Herbstkleid angezogen. Das Wet-
ter ist noch mild und angenehm. :!£p 

D e r  B l u m e n s t r a u ß .  —  H e r r  
Ford, Florist an der Straße nach St. An­
thony, überraschte uns in unserer poetischen 
Hütte neben den Eichen mit einem Blu-
menstrauß, zum Willkommen unserer Fa-
milie von Baltimore, der zu den schönsten 
gehört, dm wir je gesehen. ' ' 

St.  Paul, 15. September 1858.; 

Erwied ernnq an das ,,Mitglied." 
Eines Artikels eines Mitgliedes des Lese-Ver-

eins zufolge, möchte es mir erlaubt sein, einige 
Bemerkungen zu machen, die das sogenannte 
„Mitglied" der Turnsectiön gegenüber ins Klare 
bringen werden. — Wenn die wackere Turnsectiön 
von St. Paul des Lobes der Presse verdient, so 
folgt daraus nicht, daß der pauptverein sich dieses 
Lobes ebenso zu erfreuen hat, wie diejenige Ste­
tten des Vereines, der Lob gespendet wurde. — 
Wenn aber ein „M itgl id" sich gewisser Maßen 
beleidigt fühlt, nicht von irgend einem Sanctum 
aus mitgelobt worden zu sein, sich daher das Recht 
einräumt, ein Klagegeschrei in die Welt ertönen 
zu lassen; ein Mann des ganzen Vereins sogar zu 
appelliren, daß ein Redakteur nächstens nicht nur 
die Sectio«, die es verdient, sondern das verdienst-
lose Ganze ebenso zu würdigen, zu loben, ist so 
lächerlich, wie überhaupt die Einsendung h o h l. — 
lieber „Sonderbündelei" und „Dulden" wollen 
wir uns gar nicht einlassen, denn diese Tombination 
kann nur dem hellsehenden „Mitglied?" in den 
Schädel geflogen sein. — Kurz, dieser Artikel ist 
mehr geeignet Disharmonie im Vereine hervorzu­
bringen, als durch solch' abgeschmacktes Kander-
welsch einem Vereine, besser aber, einigen Lese-
Vereinsmitgliedern zu huldigen, — Den Turnern 
kann es nur erfreulich sein, ein sogen.,.Mitglied" 
des Vereins an ihrem eigenen Verdienst nagen zu 
sehen, denn der besonnenere Theil des Lese-VereinS 
ist sicher auf Seite der Turnsectiön. — Jeder 
nach seinem Geschmacke. Was die Stylisation 
des gelehrten „Mitgliedes", der Lese-V. sei der 
allgem. deutsche Verein, betrifft, können wir nur 
sagen, daß diese Ausspruchsweise nnr radikaler 
Unsinn ist. — Habeas. — Die Turner werden 
nie und nimmer sich zurückschrecken lassen, wenn 
es Fortschritt, Vernunft, oder reines Deutschthum 
betrifft, ob aber daS „Mitglied" dem Steuden-
Ball jene Aufmerksamkeit zuwenden werde, 
bleibt dahin gestellt, wie auch wir nicht Gelegen-
heit hatten, dem Einsender bei Verherrlichung des 
KabelthaueS zu sehen. — An einer Ecke stehen, ist 
vorteilhafter; dort kann vielleicht durch Belauschen 
ein Scherflein eines LobeS abfallen, das zum E i-
g e n l o b e Schmeichler, Heuchler und Katzenbuckel 
gerne für sich ausbeuten und sich zuzueignen erlau­
ben. — Dem „Mitglied?" aber wird dies Mal, 
seines Aufsatzes sowohl, als seiner budelma'ßigen 
Aufwartung dem Leseverein gegenüber, der letzte 
Platz in der Classe angewiesen, den eS sich so ver­
dienstvoll erworben. — Habe««. — 

Omega. 

Marktbericht von St. Paul, 
Samstag, den 18. Sept. 1858. 

Extra Mehl in Barrels $6,00 — 6,50 
„ „ in Säcken 3,00 

superfine per tibi. 5,50 ,— 
„ in Säcken 2,75 ,— 

Buchweizenmehl 3,00 — 3,50 
Kornmehl per Sack 1,75 ,— 
Korn per Bushel -,75 ,85 
Haser . „ -,50 ,— 
Weizen „ 1,10 — 1,50 
Meß Pork per Barrel 18,00 —19,00 
Meß Beef „ -12 ,— 
Getrocknetes Rindfleisch per Pfd. -,12$ ,— 
Schinken „ „ -,10 ,14 
Speckseiten „ „ -,10 ,124 
Schultern „ „ -> 7 ,10 
Butter „ „ -,15 ,25 
Schweinefett „ „ -,124 ,15 
Whiskey, gewöhnt, per Gallone -,28 ,30 

„ Bourbon „ „ 1,00 — 1,25 
„ Monongahela „ 1,35 — 1,40 

Holz, grünes, per Cord, 3,00 — 3,40 
„ trockenes, „ 3,50 — 4,00 

Kartoffeln per Bushel -,25 ,30 
Hier per Dutzend -,15 — -,20 
Zucker, 91.bei'm Barrel -,10 ,114 

„ gereinigter „ -,114 ,124 
„ pulv. und in Stücken do. -,144 ,— 

Kaffee, prima Rio, bei'm Sack -,13 ,14 
ii gewöhnlicher „ „ -,13 ,— 

Häute, trockene, -,12 ,— 
„ grüne -, 5 ,— 

Brief-Lifte. 
Adelberger, John 
Arndt, Michael 
Arnold Jakob 
Benz, Michael 
Bastian, Peter 
Brandt, John Eh 
Blum, Joseph 
Broger, — 
Becker, Mathias 
Bircher, Melchior 
Beck, A von 
Buchner, Henry 
Beste, Heinrich 
Deller, Earl 
Dicker, Adam 
Eich, Peter 
Flohr, Michael 
Fetsch, Philip 
Feger, Jakob 
Goldstein, Hermann 
Gerlach, August 
Günther, August 
Groß, E ' 
Gottlieb, Louis 
Haberer, Friederich 
Heyer, P 
Hildebrandt, Fr 
Heiland, Heinrich 
HauberigS,— 
Hoffmann, George H 
Hahn, Conrad  ̂
Hah», Joseph 
Hempel, Ehrist. Gottl. 
Hennerichs, Heinrich 
Koffmann. John 
KlauS, Mathias 
Kassube, Christian 
Kapser, Charles 
Kömpel, Peter 
Kaufmann, John 
Kasernen, Friedrich 
Krech, George 
Kahlert, Christian 
Knebel, RicholaS * -' 
Kirberger, Ehr. , i 
Kalle, Philipp "' 
Kleffner, Anton 

03- Herr Schalk hat neue Wiaterwaare» für 
Herrnkleider aus Rew-Kork erhalten, die «» Ge­
schmack und Güte nicht geboten werden können. 
Siehe Anzeige. 

09- Herr Polsterer Beck verdient, dem Publi­
kum als guter Arbeiter empfohlen zu »erden. 
Siehe dessen Anzeige, 

flg- Gerhard's Banknoten-Reporter vom 8. 
September enthält eine Liste von peben-und-
fün f z i g  neuen  Fä l schungen .  

K?- Königin H o r^t e n se, ein histori­
scher Roman von Louise Mühlbach, erscheint heft­
weis im Verlag von Fr. Rauchfaß, in New-Jork. 

89* Von Freit t g r ath ' s Werken, Ver­
lag von Fr. Gerhard in New-Iork, sind uns die 
Hefte Nr. 16 und 17 zugekommen und ersuchen 
den Verleger, unS die fehlenden Hefte 1 bis 7 excl. 
gefälligst zu senden. 

Linden, Wilhelm 
Ludwig, Christophe? 
Lindeke, Wilhelm 
Martin, Rudolph 
Mohr, Christian 
Metz, William 
MarkS, Joseph 
Mauer, Carl F L 
Michael, William 
Müller, Frederick 
Nickolaus, Charles 
Ratheller, Anton 
Niemann, H 
Olson, Jonas 
Petterson, HanS 
Protz, Heinrich 
Rielsperger, Peter 
Rkthpletz, Frank 
Riecker, Ulrich 
Reuter, Peter 
Sik, Edward 
Schilliger, Johann 
Suster, Heinrich 
Schröder, Heinrich 
Strecker, Charles 
Schulze, August 
Schaffer, Peter 
Schmit, Johann Adam 
Schimmel, Carl 
Schabacker, E 
Stahlmann, Chr. 
Schmidts, Nikolaus 
Schonheider, Charles 
Strohfeld, Wilhelm 
Smith, Mathias 
Schuttes, John P 
Thomas, Ernest 
Betten, Daniel 
Renten, Nikolaus 
Weiler, Philip 
Wolff, A 
WayneS, NikolS 
Waldede, Wilhelm 
ZirweS, Nicolas 
Zehnaller, N 
Zimmermann, C 

Dekaoutmachunge«.  
Verlangt wird; 

Eine gute Köchin für ein Restaurant. Aus­
kunft ertheilt die Exped. der StaatSzeitung. 9p 

Verloren gegangen: 
Zwischen St. Anthony und St. Paul ein Ta­

schenbuch mit mehren Wechseln, einem in Minnea­
polis rerordirten Deed, zwei Wanderbüchern ^»nd 
einem Taufschein. Der redliche Finder, welcher 
es zurückerstattet, erhält fünf Thaler Belohnung. 
Abzugeben bei N. Hehler in St. Anthony. 

St. Paul, den 14. Sepember 1858. 
9p  Ma thes  We inmann .  

Lagerbier! Lagerbier!! 
Lagerbier!!! 

aus der bekannten Brauerei von Gottfr. 
Josue u. Eomp., Winona, in ganzen, halben und 
viertel Barrels immer vorräthig bei 

9 90t. Josue. 

Eine große Auswahl 

iitn-Waarn 
der neuesten Muster und von ausgezeichneter Qua­
lität habe ich soeben erhalten und lade die Herren 
von St. Paul und Umgegend ein, bei mir vorzu­
sprechen, wo sie sich nach Wunsch 

Anzüge für den Winter 
auswählen und sofort geschmackvoll und nach der 
neuesten Mode verfertigt erhalten können. 

Billige und prompte Bedienung zusichernd, bittet 
um geneigten Zuspruch 

F.Schalk. 
Her r t n f  l e tbe rmache r ,  

St. Anthonystraße, 
9 gegenüber der PreSbyterian Kirche. 

!! 

Quittungen der „ Minnesota Staat»-
Zeitung." 

Hr. E. H. i» Faribault, Ma., #1,00? H. B. 
ü» do. do. $1,00; H. SR. in do. do. $1,00; H. 
in Rochester, R.-Ä., $13,00; G. R. in foalem, 
3a., 1,00} G» v. it 9btb*i Landing, iWa., 
$1,00} C».«. in do d» $1,00. 

Lebende schneeweiße Gänse-Federn! 

Iaaa Pfund soeben erhalten. 
pUtflF Fonk ä Jvsue. 

8bl0 

Reue Waaren 
Die ersten in der Saison! 

D. I. Iustitt & jfrcqpgjr, 
Vormals D. I .  Just ice .  

Wholesale- und Retail-Handler in 
Manusaetur- u. Modewaaren, 

beehren sich, den Empfang der neuen Herbst- und 
Winterwaaren ergebenst anzuzeigen. 

Durch sehr vorteilhafte Einkäufe im Osten und 
durch direkte Beziehungen mit Frankreich, England 
und Deutschland sind wir in den Stand gesetzt, 
billiger als irgend ein anderes hiesiges HanS ver­
kaufen zu können. 

Wir unterhalten stets ein reichhaltiges und 
wohlassortirteS Lager in 

französischen und engl. Merinos, ein-
farbig und bunt; 

französ. und engl. Delaines, einfarbig 
und bunt; 

Delaines mit Seidenstreifen, Robe a 
Quille, zu $2,00 und höher; 

Cachemire und Valencia Kleidern, in 
ganzer Wolle, in den prachtvollsten Farben 
und Schattirungen, Poile de Chevres a 
la mode; 

Plaids in ganz und halb Wolle; 
Lamas im neuesten Geschmacke; 
einfarbigen und bunten Hemdenflanellen 

Nrempftei); 
Hoops, Skirts oder Crinoline-Röcken in 

allen Preisen; 
Doppel-Shawls für Damen nach der 

neuesten Att; 
Do. für Herren in bester Qualität; 
ebenso Reise-Decken in neuen Genres. 

Ferner: 
Herbst und Winter - Mantillas und 

Mantelets, elegant und modern, zu allen 
Preisen. 

Seidenstoffe, direkt aus Frankreich em-
pfangen, ausgezeichneter schwarzer Tastet, 
von $1,00 und höher per Jard; bunte 
Seide, von 50 Cts. an per Jard. 

Winter - Handschuhe für Herren und 
Damen in Pelz, Bouckskin und Wolle, so-
wie alle andere in diese Branche einschla-
gende Artikel. 

Kaufieuten oder Wiederverkäufern auf demLande 
bewilligen wir einen angemessenen Rabatt, so daß 
dieselben mit uns Schritt halten können. 

Wir bitten das geehrte Publikum, uns feinen 
Bedarf zuzuwenden und versprechen aufmerksame 
und billige Bedienung. 

Unser Motto ist: „Kleiner Nutzen und schneller 
Verkauf.« 

D. I. Justice & Forepaugh. 
Maurice Auerbach, 

8b34.20 deutscher Clerk. 

Cattfnlat für Minnesota. 
Der Unterzeichnete, Eons«! für daS Herzogthum 

Braunschweig, Lüneburg, :c. hat laut zwischen den 
betreffenden hohen Regiernngen abgeschlossene» 
Verträgen die Befugniß und Verpflichtung, sich 
der Angehörigen der folgende« Staaten in vor­
kommenden Fällen anzunehmen: 
Brannschweig, Hess. Darmstadt, Preußen, :,i 
Frankfurt aM., Ehurhessen, Sachsen, 
Baden, Luxemburg, Württemberg, 
Baiern, Mecklenburg, Oesterreich, 
Hannover, Nassau, Oldenburg 

JameS Wenz, Tonsul. 
NB. EovsulatS-Bnreean: St. Anthonystraße, 

nächst der neuen Brücke in St. Paul. 364.15 

Dftmcs Wenz, 
deutscher Notar für Minnesota. 

Deutsches 
Bank-, Wechsel- und Passage-

Geschäft mit Curopa, 
verkauft Wechsel auf «He Plätze in Europa, sowie 
Passage-Scheine von allen Häfen, besorgt gericht­
liche Vollmachten nach Deutschland und Einziehun­
gen von Erbschaften; übernimmt das Versenden 
von Packeten und Geld von und nach irgend ei­
nem Orte in Europa. 

* BäT* Office nächst dem neuen Brückenbau: 
St. Anthonystraße, St. Paul. 364.10 

,CAVE BREWERY GARDEN, 
gelegen bei 

Stahlmann'S Brauerei. 
Jeden Sonntag 

Concert und Tanz-Mustk. 
Auch sind an Wochentagen Erfrischungen jeder 

Art zu haben. 
261 .5  Geo rg  Benz .  

Im Garten der Unterzeichneten ist jeden Sonn­
tag Musik. 

Das deste Lagerbier wird den werthen Gästen 
stets frisch aus dem Felsenkeller verabreicht. 

3bl2.p Rauch u. Eo. 

Minnesota Haust, 
J a c k s o n s t r a ß e , :  :  H o s t i n g s  

von 
Jacob Keser 

eingerichtet. Reisende finden neu 
Bequemlichkeit und billige Bedienung. 

Gute Stallung für Bieh. 

alle 

667.5-

German Hause 
von 

Henry Scheiermann, 
C a n o n C i t y ,  :  :  R i c e  C  t  y .  

Ist seiner Lage und inner« Einrichtung wegen 
Reisenden destens zu empfehlen. 

Gute Stallung und tägliche Landkntschen-Ver-
b indung  zw ischen  Has t i ngs  und  Fa r i bau l t .  

6b32.2,50 

Zlausmann'5 flötet, 
Claystraße, zwischen der 5. u. 6. Straße, 

Dubuqne ,  I owa .  
Der Unterzeichnete erlaubt sich dem geehrten 

Publikum und seinen Freunden die Anzeige zu 
machen, daß er am hiesigen Platze ein Hotel unter 
obigem Namen eröffnet hat, dessen vollständige 
durch und durch neue und zweckmäßige Einrich­
tung nichts zn wünschen übrig läßt. 

Prompte und reelle Bedienung werden zuge­
sichert. 

09- Eine gute Stallung ist bei dem Hause. 
9b34 A. Kaufmann. 

Tbeobor Littift, 
Importeur und Verkäufer von Weinen, 
Brandies, Gin, Ale, Porter, Cigarren, it. 

Ecke'der Siebenten und Zowastraße, 
Dubuque,  -  -  -  -  Iowa.  

9b34 

Otto Junkermann. Julius Haas. 
Iunkermann 8$ Haas, 

WHOLESALE DRUGISTS 
und 

Deutsche Apotheker, 
Nr.  1SZ,  Main-Straße,  Dubuque,  

Iowa, 
Importeure von allen deutschen Droguen 

und Chemikalien, 
Großhändler  in  Farbestof fen ,  Fen 

sterglaS, Pinseln «. ic. 
Hlaenten 

von Ferge u. Eo'S in Leipzig anerkanntem Rum 
5ther ,  Eognia i  und andern  ä ther ischen 
Or len;  al le»  popula i ren  Paten t -Medi  
einen IC. 

Wir offeriren unfern Geschäftsfreunde» unser 
wohlassortirteS Lager und verkaufen stets zu de» 
niedrigsten St. Louis und Ehieago Marktpreisen. 

9b34 

von 
Jaood Beck, 

B e n c h - S t r a ß e ,  S a i n t  P a u l ,  
nahe der neuen Brücke. 

Derselbe verfertigt DivanS, KauapeeS, 
SophaS- LouugSS, Sessel. Matratzen 
u. s. w. auf das Geschmackvollste und Dauer-
hafteste. Ebenso empfiehlt sich derselbe i» 

Tapeziren, 
sowie in alle» in sein Fach einschlagenden «rief 
ten, welche prompt und billig besorgt werde». 

869.10 

E  Hase lho rn ,  
gl in Pianomacher, 
im „Lurendurger  Hof , *  S t .  Paul ,  Minn. ,  
reparirt und stimmt alle Sorten von mnsikalische» 
Instrumente». - ' 7bü2p 

-es 
©tont & Johvso» 

verfertigen u»d verkaufen i« Groß« »nd 
im Kleine» Stiefel, Schnhe, Leder »nd 

FindigS vo» alle» Hotte». . 
Dritte Dttaße, nahe Wabajhaw. 

362,5 St. Paul, Minnesota, 

Luther Eddy, 
Fort-Straße, - - - - St. Paul, 

Minnesota. 
Da ich erst vor Kurzem eine große Partie von 

allen für dtp Familien-Gebrauch nothwendigen 

Grveerien und Provifkonen 
erhalten habe, lade ich das verehrte deutsche Publi 
kurn ein, bei mir vorzusprechen, um sich zu über 
zeugen, daß ich gute Waare zu billigen Preisen 
verkaufe. 

BäT* Auch habe ich stets an Hand ordinäres 
und superfeines Mehl. 8b9.15 

P s a u u k u c h  ö r  P a a r »  
Groß- und Kleinhändler in 

Speeerei - Waaren, 
G. W. Gail's Rauch-, Kau- u. Schnupf-

Tabacken, 
H a v a n n a - C i g a r r e n .  

Neben der Presb. Kirche, 
St. Anthonyftraße. St. Paul, Ma. 

Importeure von Bremer Cigarren, Düsseldor­
fer Senf. Deutschen Früchten, Cichorien, Hollän 
dischen Häringen, Sardellen ic. Ib52.15 

/elier-Ajstluraiy. 
H a r t f o r d  A s s e c u r a n z  -  A g e n t u r .  
Hartford Aetna-, Feuer- u. Marine-
m „ Assecuranz. 
Baar-Eapttal $1,000,000 
Uberschuß 506,387 

Masse im Januar 1858. $1,506,387 
Für Verlust bezahlte die Aetna-Agentur in St. 

Paul an: 
Eh. H OakeS, Sintomine-Hotel, $3,000 00 
Haslet und Thompson 130 10 
King und Rick, Rice-House, 4,000 00 
Pntnam und Rogers 59 60 
MrS. S'okeS 1,400 00 
Amherst Willonghby 1,500 00 

$10,000 70 
Die St. Panl-Kaufleute werden auf die Aetna-

Gesellschaft besonders als Mittel des Inland-
Transportes aufmerksam gemacht. 

Deutsche 93iwf 
von 

M e y e r  < f e  U T i f C i u s ,  S t  P a u l  
Dieselbe umsaßt nebst allen in das Bankfach 

einschlagenden besonders folgende Zweige: 
Wechsel auf Deutschland, ; 

sowie auf alle Hauptplätze Frankreichs, der Schwei» 
und des Inlandes werden stets in beliebigen Be­
trägen und zu den günstigsten Bedingungen abge­
geben. 

Die Auszahlung von Geldem 
in irgend einem Theile Deutschlands und der 
Schweiz beschaffen wir, indem wir den Gegenwerth 
der bei uns eingezahlten Beträge den Empfän­
gern, selbst in den entlegensten Ortschaften, kosten-
rei in's Hans senden lassen und können unsere 

Auftraggeber die Empfangsbescheinigungen ihrer 
Freunde später bei uns entgegennehmen. Ferner 
besorgen wir die 

Einziehung von Geldern 
in Europa und werden die dazu erforderlichen 
Papiere, als: 

Vollmachten, 
Verzichtleistungsurkunden, Todtenscheine ic. von 
uns ausgefertigt und deren Gültigkeit verbürgt. 
Auch besorgen wir die Konsularische Beglaubigung 
solcher Dokumente. 

Passagescheine 
zur freien Fahrt über Bremen nach New-Aork, 
Baltimore oder New-OrleanS verabfolgen wir zu 
zeitgemäßen Preisen. Solche Scheine haben nur 
für die in denselben benannte Person Gültigkeit 
und können nicht von derselben verkauft oder über­
tragen werden. Wird der Schein von der betref­
fenden Person nicht benutzt, so statten wir dem 
Käufer desselben die Kaufsumme, abzüglich Eom-
mission, zurück. 

Wir vergüten Zinsen auf Gelder, 
die auf bestimmte Zeit bei uns deponirt sind, über­
nehmen die Belegung von Eapitalien in Grund­
eigenthum oder gegen Interessen auf 

Erste hypothekarische Sicherheit; 
kaufen unv verkaufen Gold und Silber, besorgen 
die Einziehung von Wechseln und Noten in irgend 
einem Theile der Vereinigten Staaten und zahlen 
die höchste Prämie für 
Wechsel auf New-Iork, St. Louis ?c. 
&tfte unserer vorzüglichsten überseei­

schen Correspondenten. 
Basel, Passavant u. Eo., 
Berlin, Anhalt u. Wagener, 
Bremen, Lüdering u. Eo», 
Kassel, Gebrüder Pfeiffer, 
Eoblenz, Leopold Seligmann, 
Köln, Leopold Seligmann, 
Frankfurt a. M., D. u. I. de Neufville, 
Leipzig, Frege u. Eo., , 
Luxemburg, H Gerling u. Eo., 
Mannheim, W H Ladenburg u. Söhne, 
Nürnberg, Leonhard Kalb, 
Paris, Erckens u. Eo., 
Straßburg, Renouard de Bussiere, 
Stuttgart, Gebrüder Benedict, 
Trier, Reverchon u. Eo. 

Brieflich eingehende Anfragen, resp. Aufträge, 
finden prompte Berücksichtigung. 

Meve r  u .  W i l l i uS .  
Referenzen: 

Herren Gelpcke, Keutgen u. Reichelt New-Iork, 
„ Eschen u. Greve do.. 
„ Hoffmann u. Gelpcke Chicago, 
„ E. Miltenberger u. Co. St. Louis, 
„ Gelpcke, Winslow u. Co. Dubuque. 

Ländereien, Bauplätze:c. 
Kauflustigen offeriren wir Grundeigenthum in 

und um St. Paul, St. Anthony, St. Peter, 
New-Ulm ic., welches wir authorisirt sind zu 50 
Procent unter Werth zu verkaufen und zwar theil-
weise mit geringer Anzahlung auf 1, 2 und 3 
Jahre Credit. 

25 Shares St. Peter Stock 
und verschiedene New-Ulm Shares zu ungewöhn-

Phönix II. Hartford Fire- Assecuranz. 
Capital $200,000 
Uberschuß 112,379 

Masse. $312,379 

Charter Oak, von Hartford, Lebens-
Versicherung. 

Baar- Capital $200,000 
Mit großem Surplus. 

Scheine der obigen wohlbekannten Hartford-
Gesellschaften werten zu den billigsten, einem baar-
zahlenden und sichern Geschäfte entsprechenden Be­
dingnissen verabfolgt. 

Gity Fire Insurance Eo. of Hartford. 
Baar-Eapital $150,000 
Mit einem großen Ueberschuß. 

Policen der obigen wohlbekannten Hartford-^ 
Gesellschaften werden zu den billigsten, einem so­
liden nnd solventen Geschäft angemessenen, Be-
dingnissen verabfolgt von 

Theo. French. 
In der Office von Sanbont, 

F rench  u .  Lund .  
St. Paul, 28. August 1858. 667p 

BerlagS-Geschäft 
und 

Huch. Accidenz-Druckerei 
von 

Samuel Ludvigh, 
St .  Paul ,  -  -  Minnesota .  

Druckarbeite» 
werden in der Office der ^Minnesota StaatS­
zeitung," St. Anthonystraße, Bridg'-Block, auf 
das Geschmackvollste ausgeführt. Es wird beson-
derS in Erwähnung gebracht, daß wir durch eine 
Auswahl von neuen Schriften mit jeder andern 
Druckerei coneurriren können. Wir liefern: 

Druck und Papier zu Berlagsbüchen», 
Constitutionen, 

Ball- und Theater-Karten,... 
Coueert-Programme, 

flnrculare und GeschäftSkartev, 
Plakate, Anschlagezcttel unv 

GeschäftS-EtiquMen, 
und sonstige i* da» Fach einschlagende Gegen­
stände. 

Wäsche! Wäsche!  ̂
wird schon, billig und schnell besorg, abgeholt und 
wieder in'« Haus gebracht. Auch können Kami-
Un» auf Berlangen im Ha»« gewaschen bekomme». 

Um nähere Auskauft wende »»an sich gef. a» 
die Ezpediti»» d. Blatte«. 
HT Ebendaselbst »erden ans Be-

tzellang anch sowie ««»«res 
SeiOze»g anOefertigt. 9H2 

lich niedrigen Preisen. 
2b52.30 Meyer  u .  Wi l l iuS.  

Deutsche Bank, 
St. Paul, . . . Minnesota. 

Geld, Bliese, oder Nachrichten liegen vor für 
Nr. 50, Joseph Buck; 

„ 72, E. Luther u. Bruder; 
„ 73, Philipp Bluts; 
ff 75, F. Hecht 5 
„ 76, Joh. Mather. 
„ 77, Michael Arndt; 
„ 79, John Adelberger. 

261 .10  Meye r  u .  W i l l i uS .  

Deutsch-Englische 

Patent-Agentur. 
Nachdem ich während einer Reihe von Jahren 

in der „U. S. Patent-Office" mit Ausarbeitung 
des jährlichen Rapportes betraut gewesen, habe ich 
den Dienst der Regierung verlassen und empfehle 
mich meinen Landsleuten für Untersuchungen und 
Gutachten Über Neuheit und Patentabilität von 
Erfindungen; Ausfertigung der nöthig»n Zeich­
nungen, Beschreibungen und Gesuche zu Erlang­
ung von Patenten: Persönliche Vertretung von 
neuen sowohl als beanstandeten oder be eits ver­
worfenen, Pa»cnt-Gesuchen vor den „ExaminerS," 
vor dem „Eommissioner of Patents" und vor den 
Gerichtshofen. 

Zuschriften in dentscher oder englischer Sprache 
pünktlich beantwortet; alle Geschäfte gewissenhast 
und rasch besorgt. Gebühren in gewöhnlichen 
Fällen: 

Für Untersuchung uud Gutachten ... $5,00. 
Für Ausfertigung aller zu einem Patentaesnche 

gehörigen Zeichnungen uud Papiere und Verne-
hing des Gesuches in allen Instanzen der Patent-
Office $25.00. 

Diejenigen, die nach EinstchtnaHme des Obige» 
noch weitere Auskunft über meinen Geschäfts­
charakter wünschen, mögen stch brieflich an: „The 
Ho». EhaS. Mason, late Eommisfioner of Pa­
tents, Burlington, Iowa; P. H.Watson, ESq., 
Washington, D.E., oder A. B. Stoughton, 
ESq., Washington. D. <$«," wenden. 

Addresse: M. E. Gritzner, Siebente Straße, 
Nr. 482, Washington, D. E. 

Ä. E Sritzner. 

Samuel Ludvigh, 
Herausgeber der „Minnesota StaatSzeitung," 

ist »0» mir ermächtigt, Zuschriften uud Geschäfts-
auftrage »v» Erfinder» zur Vermittlung an mich 
in Empfang |» nehmen, Gebühren einzuziehen, 

Namen dafür zu quitttren uud ander« i» meinem 
»ritige vorläufige Auskunft zu »eben. 

Gr i tzner«  

Ehs. Sianch «. Eo*S 
1® amAs-Vierörauetei,  

nahe der ©rotte (Cay«X 
Habe» stet« an Haad auSgezrichneteS LagerSier. 

<- Autwär.ige Bestell»»««» werden aufda« 
Protapteste besorgt. 364.10 

«MW«, 


